
REGENSBURG. Besonderer Tag für 23
Auszubildende der Maschinenfabrik
Reinhausen (MR): Sie bekamen ihre
Abschlusszeugnisse aus den Händen
des Geschäftsführers Michael Rohde
überreicht. Gemeinsammit ihren Aus-
bildern freuten sie sich über den er-
reichten Notendurchschnitt von 2,0
und blicken sehr optimistisch in ihre
berufliche Zukunft. Während ihrer
Ausbildungszeit hätten die jungen
Fachkräfte eindrucksvoll bewiesen,
dass sie das Gelernte beherrschen und
bestens auf die bevorstehenden Aufga-
ben vorbereitet sind, hieß es bei der
Feierstunde.

Davon ist Geschäftsführer Michael
Rohde ebenso überzeugt: „Sie haben
mit Ihrer Ausbildung eine hervorra-
gende Ausgangsposition erreicht und
sich ein solides Fundament erarbeitet.
Ich möchte Sie ausdrücklich ermuti-
gen, sich beruflich und persönlich
weiterzuentwickeln. Bauen Sie Ihr
Wissen aus und schaffen Sie sich da-

mit wichtige Voraussetzungen für ein
zufriedenes, glückliches und selbstbe-
stimmtes Leben – und genau das wün-
sche ich Ihnen für die Zukunft.“

Stellvertretend für alle Ausbilder
bedankte sich Stefan Thür bei den jun-
gen Fachkräften für das engagierte
Miteinander, den Zusammenhalt und
den enormen Teamgeist. „Es macht
uns als Ausbilder viel Freude, einen so
starken Jahrgang in die berufliche Zu-
kunft zu schicken“, so Thür.

Der diesjährige Abschlussjahrgang
setzte sich aus Auszubildenden in den
Berufen Mechatroniker, Industrieme-
chaniker, Elektroniker Betriebstech-
nik, Zerspanungsmechaniker, Fach-
kraft Lagerlogistik und Industriekauf-
mann/-frau zusammen – teilweise mit
Dualem Studium.

In zehn Ausbildungsberufen wer-
den bei MR insgesamt 128 Auszubil-
dende beschäftigt und im eigenen Aus-
und Weiterbildungszentrum auf die
späteren Aufgaben vorbereitet. Den
Ausbildern liegt zudem die positive
Persönlichkeitsentwicklung der Nach-
wuchskräfte besonders am Herzen. Es
wird sehr viel Wert auf einen respekt-
vollen Umgang, flache Hierarchien,
langfristige Perspektiven und eigen-
verantwortlichesHandeln gelegt.

„Solides Fundament“
BERUFErfolgreicher Start in
die Zukunft: 23 Auszubil-
dende erhielten ihre Ab-
schlusszeugnisse beiMR.

Die erfolgreichen Azubis mit Geschäftsführer Michael Rohde, Personalleiter
Gerold Hasel, Ausbildungsleiter Stefan Thür sowie dem Betriebsratsvorsitzen-
den Norbert Weinzierl Foto: MR

REGENSBURG. Neues Vereinslokal, ge-
wohnte Aktivposten – die nachhaltige
Begeisterung für das seit 1895 gelebte
ökologische Freizeitkonzept in der Ge-
meinschaft und die Angebotsinnovati-
onen im erfolgreichen Mix der Gene-
rationen bleibt nach wie vor ein roter
Faden bei den Naturfreunden. 93 Mit-
glieder kamen zur Jahresversamm-
lung in das Hotel Wiendl, um gemein-
sam ein erfolgreiches Jahr zu bilanzie-
ren.

„Eine gute Quote bei insgesamt 400
Mitgliedern“, lobte der Vorsitzende Dr.
Dieter Groß und begrüßte unter den
Gästen auch MdL Margit Wild und
Bürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer – zwei, die sich aus-
drücklich auch als Naturfreunde se-
hen. Das Jahresmotto ist Programm im
Verein: „Naturfreunde bewegen“ heißt
es, und die Abteilungen füllen es mit
Leben.

59 Touren mit 1677 Teilnehmern

Als Kern der Tätigkeiten machte der
Vorstand einmal mehr die Wanderak-
tivitäten aus. Heinz Ziegler berichtete
von 59 Touren mit 1677 Teilnehmern,
dazu Tageswanderungen, Wanderwo-
chen in den Alpen und in der Region.
Den Bergsport repräsentierte Roman
Dotzer und sprach von einer erweiter-
ten Aktivliste, so wird etwa das Projekt
„Bergwandern abseits des Trubels“
auch 2016 fortgeführt.

Eine relativ neue „Abteilung“ er-
freut sich überdies als kleines Zug-
pferd mit guter Resonanz: das Schnee-
schuhwandern. „Wir hatten Mehrta-
gestouren etwa am Tegernsee und re-
gelmäßige Bayerwaldtouren bis hin zu
Schnuppertouren während derWoche
im Regensburger Umland“, sagte Zita
Rivolo, „je nach Wetter“, wie sie ein-
schränkte.

Überhaupt herrscht Zuversicht in

den sechs Freizeitgruppen, wie Groß
konstatierte. „Wir sind in der Tat gut
aufgestellt, wir haben 400 größtenteils
aktiveMitglieder, zwei gut funktionie-
rende Naturfreundehäuser und eine
erfreuliche Finanzsituation.“ All das
sei das Produkt einer engagierten Ar-
beit in den Abteilungen, die das Prin-
zip Ehrenamt in ein günstiges Ange-
bot für die Teilnehmer und auch für
die Hausgäste der beiden Häuser im
Bayerischen Wald und in Schönhofen
verwandeln. „Das erhöht das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl, und daraus
folgert, dass neue freiwillige Helfer
gerne gesehenwerden.“

Der traditionell sozial orientierte
Freizeit- und Kulturverein in Regens-
burg ist zudem in überörtliche Struk-
turen eingebunden und bestens ver-
netzt, wie Roman Dotzer als Bezirks-
vorsitzender betonte. „Berg-, Ski- oder
Kanutouren bis zu Kulturreisen und
Fototermine, die von den Nachbarorts-
gruppen oder vom Landesverband an-
geboten werden, können auch von
den Regensburger Naturfreunden ge-
nutzt werden.“ Und umgekehrt natür-
lich.

Dotzer, der bis Ende 2015 auch
Hausdozent amAlpinen Steig war und
diese Tätigkeit an Conny Zeitler und
Helmuth Sautner abgab, berichtete
überdies von fast 3000 Übernachtun-
gen. Nicht ganz so viel waren es in der
Viechtacher Hütte, Evi Weilhammer
zählte hier 1000 Übernachtungen zu-
sammen. „Aber das war einer bauli-
chen Erweiterung geschuldet, die Hüt-
te konnte nicht durchgängig genutzt
werden.“

Stolz auf aktive Mitglieder

Im Rückblick war das Landestreffen
mit 500 Teilnehmern aus ganz Bayern
ein weiterer Lichtblick. Dieter Groß:
„Das Treffen hat gezeigt, wie breit un-
sere Verbandsaktivitäten aufgestellt
sind und es hat bewiesen, wie aktiv
sich unsere Mitglieder bei solchen An-
lässen einbringen.“ So könne es wei-
tergehen, meinte Groß, der auch für
2016 auf das „Miteinander“ setzt.
Letztendlich, auch wenn es auf der Ta-
gesordnung ganz oben stand, stand die
gute Tradition der Ehrungen für lang-
jährige und aktive Treue zum Verein
auf dem Programm.

BILANZ 400meist aktiveMit-
glieder, zwei eigeneHäuser
und eine „erfreuliche Fi-
nanzsituation“: Die Regens-
burger Ortsgruppe sieht sich
gut aufgestellt.

Naturfreunde sindmit der
Entwicklung sehr zufrieden
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VON RALF STRASSER, MZ

Wandern und Bergsteigen sind zwei von vielen Angeboten bei den Naturfreunden. Fotos: Naturfreunde

➤ Für 25 Jahre wurden Erna und Rudi
Bauer sowie Christine und Heinz Heigl
geehrt. 40 Jahre dabei sind Petra Fest,
Silvia Warmuth undMaxWittmann. 50
Jahre: Gisela Neff und Jürgen Schwesig.
➤ Ganze sechs Jahrzehnte engagierten
sich Edeltraud und Robert Denz, Josef
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DIE GEEHRTEN

Dotzer, Georg Frohschammer und Sieg-
linde Götz.
➤ Für 65 Jahre wurde Georg Holzer aus-
gezeichnet und ein noch dickeres „Ver-
geltsgott“ erhielten Nikolaus Egersdör-
fer und Elfriede Zinnkann für 70 Jahre
Treue zu den Naturfreunden.

Die bei der Hauptversammlung geehrten Mitglieder

Dr. A. Gessendorfer
HNO-Arzt

Ludwigstr. 8
93047 Regensburg

www.hno-aerzte-regensburg.de
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HNO
Tinnitus-Centrum

Dr. A. Gessendorfer · Dr. A.Michelson
Tel. 0941/566619

Ständig Infekte – warum?
Das Winterhalbjahr ist oft die Zeit des

Schnupfens, Hustens und der Hals-

schmerzen. Häufig hat man das Gefühl,

dass ein Infekt in den anderen über-

geht.

Das Immunsystem ist ein fein einge-

stelltes Abwehrsystem zur Erkennung

und Bekämpfung von Krankheitserre-

gern. Wenn wir Schnupfen oder Hals-

schmerzen haben, so sind die lästigen

Symptome nur zum Teil Auswirkungen

der Schäden durch die Krankheitserre-

ger, zum Teil aber auch Auswirkungen

der Abwehrreaktion des Immunsys-

tems. In den meisten Fällen kann das

Immunsystem den Infekt begrenzen,

damit aus dem Schnupfen keine Lun-

genentzündung oder eine andere be-

drohliche Erkrankung wird.

sind eher selten

die Ursache hierfür. Sie können in unter-

schiedlicher Ausprägung auftreten und

sie können angeboren sein oder erwor-

ben werden, wie z.B. AIDS. Diese

Immundefekte werden bei Verdacht

durch eine Blutuntersuchung festge-

stellt.

Durch eine Blutuntersuchung lassen

sich auch

oder

erkennen, die mit häufigen Infekten ein-

hergehen, wie z.B. eine unerkannte

Zuckerkrankheit oder Eisen- oder Zink-

mangel.

Ein wichtiger Faktor ist

. Kinder bringen oft Keime aus

dem Kindergarten oder der Schule mit

nach Hause, wie z.B. die Scharlacherre-

ger Streptokokken, auch wenn sie

selbst vielleicht nicht krank sind. Ande-

re Familienmitglieder können sich an-

stecken und die Infektion kann wieder-

holt reihum gehen. In diesen Fällen ist

es sinnvoll die ganze Familie zu unter-

suchen und zu behandeln.

Nicht zuletzt sind nicht immer offen-

sichtliche,

Ursache für häufige

Infekte.

Wie z.B. sehr große Rachenmandeln

(„Polypen“) bei Kindern oder eine

chronische Mandelentzündung oder

chronische Entzündungen im Nasen-

oder Nasennebenhöhlenbereich. Diese

Erkrankungen kann der HNO Arzt nach

einer ausführlichen Erfragung der Vor-

geschichte und Untersuchung feststel-

len und behandeln.

Funktioniert vielleicht das Immun-
system nicht richtig?

Warum aber werden manche
Menschen selten und andere häufig
von Infekten gequält?

Echte Immundefekte

andere internistische Er-
krankungen Mangelzustände

die familiäre
Situation

,
chronische Erkrankungen

im HNO Bereich
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